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Auf ein Wort… 

 

Liebe Mitglieder, 

auch im letzten Jahr haben wir uns wiede-

rum den großen Herausforderungen ge-

stellt, die Auswirkungen auf den Markt für 

institutionelle und industrielle Reinigungs- 

und Hygieneprodukte hatten. 

Schwerpunkte des Verbandsgeschehens 

waren neben der Einflussnahme auf regu-

latorische Einschränkungen unter ande-

rem Aktivitäten zur Verbesserung der in-

ternen Kommunikation und der externen 

Öffentlichkeitsarbeit. Regelmäßig werden 

aktuelle Nachrichten mit den Unterpunkten 

Neues aus dem Verband, Neues aus dem 

Markt und gesetzliche Regelungen publi-

ziert. Besonders hervorheben möchte ich 

den eingeführten Rohstoffreport, nun auch 

in englischer Sprache verfügbar, der quar-

talweise Informationen über die Preisent-

wicklung für unsere Branche repräsentati-

ver Rohstoffe sowie Energie- und Trans-

portpreisen liefert. 

Insgesamt gesehen, zeigt unsere Branche 

einen stabilen Umsatz. Die von den Ver-

bandsfirmen im Rahmen der Wirtschafts-

statistik gemeldeten Tonnagen liegen 

leicht unter Vorjahresniveau.  

Ein erhöhter Druck auf die Preise, zum 

Beispiel durch Einkaufsgemeinschaften 

auf Kundenseite und deutlich steigende 

Rohstoffpreise sind die wesentlichen Ten-

denzen im Markt auch im letzten Jahr. 

Insgesamt konnte ein mit dem Vorjahr 

vergleichbarer Umsatz von ca. Euro 800 

Millionen erzielt werden. Unsere Branche 

deckt mit derzeit 52 Mitgliedsfirmen 90 

Prozent des Marktes ab. 

Gestiegen ist die Anzahl der Mitarbeiter: 

die IHO-Firmen beschäftigen über 4.700 

Personen. Die Quote der FuE-

Aufwendungen ist mit über vier Prozent 

leicht gestiegen und liegt damit über dem 

Durchschnitt der chemischen Industrie. 

Dies ist ein allgemeiner Trend in der ge-

samten chemischen Industrie, verursacht 

durch erhöhten bürokratischen Aufwand in 

Bezug auf Zulassungs- und Registrie-

rungsverfahren. Zertifizierungen im Be-

reich Qualitätsmanagement und Umwelt-

managementsysteme sind stabil.  

Zentrales Ziel des Verbandes und der 

Mitgliedsfirmen ist die Steigerung des 

Hygienestandards in Deutschland in allen 

Bereichen. Hierzu wurden Initiativen in 

allen Fachbereichen, wie Herausstellung 

der Listen, Methodenentwicklung, Öffent-

lichkeitsarbeit gestartet und durchgeführt. 

Nicht nur als Reaktion auf aktuelle Nach-

richten aus der Tagespresse, sondern 

kontinuierlich und auf wissenschaftlich 

fundiertem Hintergrund. 

Erfreulich ist, dass Experten unseres Ver-

bandes sowohl im Technischen Aus-

schuss, als auch im Arbeitskreis Biozide 

personelle Verstärkung erhalten haben.  

Hervorzuheben ist die ausführliche und 

intensive Arbeit zur Erstellung eines pra-

xisorientierten Leitfadens zur Umsetzung 

von Biozidproduktzulassungen. Eine erste 

Version mit Kostenbeispielen und weiteren 

Klaus Wilbert  

 … EIN KURZER  
ÜBERBLICK 
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Unterstützungsdokumenten wurde Anfang 

des Jahres 2013 verbandsintern veröffent-

licht. 

Von unseren Experten wurden wieder 

viele Einzelthemen begleitet und vorange-

trieben, beispielsweise die weitere Opti-

mierung der Desinfektionsmittelliste und 

die Erarbeitung einer Schriftenreihe für die 

Zielgruppe des Öffentlichen Gesundheits-

wesens. Nach wie vor steht jedoch neben 

der weiteren Umsetzung der Biozidproduk-

te-Verordnung, auch die Implementierung 

der europäischen Chemikaliengesetzge-

bung (REACH) sowie der nun gültigen 

neuen Einstufung und Kennzeichnungsre-

gelungen (CLP) im Fokus. Hierzu werden 

praxisgerechte Leitfäden, Stellungnahmen 

und Empfehlungen zur Umsetzungsunter-

stützung innerhalb der Firmen erarbeitet. 

Unsere Experten bringen ihr Fachwissen 

aktiv in die Verbandsarbeit ein, sei es bei 

speziellen Themen in den Fachbereichen 

oder fachbereichsübergreifenden Themen 

in den Gremien. Ohne diese Unterstüt-

zung und das stete Engagement wären 

eine gute Verbandsarbeit und eine positive 

Einflussnahme auf die Rahmenbedingun-

gen nicht möglich.  

Ihnen allen herzlichen Dank für Ihren Ein-

satz! 

Ihr Klaus Wilbert  
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DER VERBAND 
 

Von Mitgliedschaften, Wahlen, Gremien und Besonderheiten 

______________________________________________________________ 

Was gibt’s Neues aus dem Verband im Berichtszeitraum 

Seit 1. Januar 2013 haben wir eine neue 

Mitgliedsfirma: Seewald Chemie GmbH & 

Co KG, Unna. Die neue Mitgliedsfirma ist 

in den Fachbereichen Lebensmittelerzeu-

gung und –verarbeitung sowie Großkü-

chenhygiene tätig. 

Im Herbst 2012 sind turnusmäßig die 

Wahlen der Vorsitzenden der Fachberei-

che Gesundheitswesen, Großküchenhygi-

ene, Lebensmittelerzeugung und  -ver-

arbeitung sowie Wäschereitechnik durch-

geführt worden. Die bisherigen Vorsitzen-

den dieser Fachbereiche wurden wieder 

gewählt. 

Im Fachbereich Metallindustrie und Tech-

nische Reinigung gab der bisherige Vor-

sitzende, Jens Christensen, Stockmeier 

Chemie GmbH, die Leitung ab. Als Nach-

folger wurde Adelbert Förtsch, Rösler 

Oberflächentechnik GmbH, von den Mit-

gliedern für die nächsten zwei Jahre ge-

wählt.  

Klaus Wilbert wurde in seinem Amt als 

Verbandsvorsitzender von den Mitgliedern 

des Vorstandes für weitere zwei Jahre 

bestätigt. Darüber hinaus wurde Bernd 

Stranghöner zum stellvertretenden Vorsit-

zenden des Verbandes gewählt. 

Auch im Beirat gab es Änderungen: Axel 

Böhme, Henkel AG & Co KGaA, schied 

aus. Sein Nachfolger ist Dr. Maximilian 

Schönherr, ebenfalls vom Hause Henkel 

AG & Co. KGaA. Und einen weiteren 

Wechsel gab es: Alfred Stöhr, Ecolab 

Deutschland GmbH, gab seine Funktion 

als Beiratsmitglied auf. Als Nachfolger 

wurde Halit Kayatürk, Ecolab Deutschland 

GmbH, vom Vorstand in das Gremium 

berufen. 

Eine wesentliche Änderung gab im Vorsitz 

des Fachbereiches Gebäudereinigung: 

Josef Haentjes, viele Jahre Vorsitzender 

dieses Gremiums, vier Jahre Vorsitzender 

des Verbandes und anschließend stellver-

tretender Vorsitzender, ist aus dem Unter-

nehmen TANA-Chemie GmbH ausge-

schieden. Damit steht er nicht mehr als 

Vorsitzender des Fachbereiches zur Ver-

fügung. Wir danken Josef Haentjes an 

dieser Stelle für sein Engagement, seinen 

hohen Einsatz und seine konstruktiven 

Vorschläge zu Problemlösungen, die in 

der Verbandsarbeit von hoher Bedeutung 

sind. 

Eine weitere Neuigkeit gibt es: Unser 

ehemaliges, langjähriges Vorstandesmit-

glied, Dr. Wolfgang Wagemann, hat das 

Bundesverdienstkreuz am Bande erhalten. 

Schleswig-Holsteins Ministerpräsident 

Torsten Albig, überreichte in Vertretung 

von Bundespräsident Gauck die Aus-

zeichnung am 25. Februar 2013 in Kiel. 

Die besondere Auszeichnung erhielt Wa-

gemann für sein außergewöhnliches und 

langjähriges Engagement im IHO sowie 

für seinen Einsatz, ein Notfallseelsorge-

system aufzubauen. 
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Kommunikation  

______________________________________________________________ 

Eine Auswahl unserer internen Kommunikation 

Der IHO hat eine Compliance-Richtlinie 

erarbeitet. Damit trägt der Verband der 

besonderen Verantwortung sowohl ge-

genüber unseren Mitgliedsfirmen, als auch 

gegenüber Gesellschaft, Politik, Behörden 

sowie anderen Bereichen der Wirtschaft, 

Wissenschaft und den Medien Rechnung.  

Die Richtlinie ist eine Orientierungshilfe für 

die tägliche Verbandsarbeit. Sie stellt Risi-

ken heraus und spricht für bestimmte Si-

tuationen Verhaltensempfehlungen aus. 

Die neue IHO-Compliance-Richtlinie rich-

tet sich auch an alle ehrenamtlich tätigen 

Mandatsträger im Vorstand, Beirat, in den 

Kommissionen und sonstigen Gremien 

des Verbandes. 

Der IHO-/IKW-Biozidleitfaden ist veröf-

fentlicht. Die Mitglieder der Projektgruppe 

Leitfaden haben in intensiver Arbeit und 

mit hohem Einsatz die erste Version des 

Biozidleitfadens fertig gestellt (siehe hierzu 

auch den Bericht aus dem Arbeitskreis 

Biozide). 

Der IHO-Rohstoffreport für unsere Mit-

gliedsfirmen hat sich nun etabliert. Im Jah-

re 2012 zeigte sich auch hier eine Steige-

rung der Rohstoff- und Energiepreise so-

wie der Transportpreise auf bereits sehr 

hohem Niveau.  

Der vierteljährlich erscheinende Bericht 

wird nun zusätzlich als besonderer Service 

für unsere Mitgliedsfirmen auch in engli-

scher Sprache veröffentlicht. 

Wie gewohnt werden in unseren IHO-

Aktuellen Nachrichten Berichte aus dem 

Verband, aus dem Markt sowie Informati-

onen zu gesetzlichen Entwicklungen, wie 

beispielsweise zu Bioziden oder REACH, 

publiziert.  

QAV auf Lebensmitteln: Ein Thema, bei 

dem der Verband schnell reagieren muss-

te. So war im letzten Jahr aufgrund der 

Behandlung von Obst und Gemüse mit 

QAV-haltigen Nacherntebehandlungsmit-

teln Rückstände über dem zulässigen 

Wert gefunden worden. Die Fragen zum 

generellen Einsatz von QAV-haltigen Des-

infektionsmitteln ließen nicht lange auf 

sich warten. So hat der IHO kurzfristig 

Stellungnahmen erstellt, die nicht nur an 

die Mitgliedsfirmen verteilt, sondern auch 

den bekannten Behörden zur Verfügung 

gestellt wurden. Schwerpunkt war hier, die 

grundsätzlichen Unterschiede zwischen 

der direkten Anwendung auf Lebensmit-

teln und der Desinfektion von Oberflächen, 

die mit Lebensmitteln in Berührung kom-

men, herauszustellen.  

Einstufung und Kennzeichnung: Ein 

Thema, das viele Mitgliedsfirmen beschäf-

tigt und mit dem sich unser Technischer 

Ausschuss auseinandersetzt.  

So hat dieses Gremium eine Erläuterun-

gen zur Einstufung und Kennzeichnung im 

Sicherheitsdatenblatt erarbeitet und Emp-

fehlung zu Angaben zu Schutzhandschu-

hen im Sicherheitsdatenblatt fertig gestellt.  

Zur Vervollständigung der Informationen 

für unsere Mitgliedsfirmen wurde die ge-

meinsam mit AISE zu CLP entwickelte 

Broschüre in die deutsche Sprache über-

setzt. Das Heft „CLP – Neue Kennzeich-

nung – was nun?“ richtet sich an die in-

dustriellen und institutionellen Anwender 

von Wasch- und Reinigungsmitteln.  

Auch im letzten Jahr konnten sich unsere 

Mitgliedsfirmen bei Informationsveran-

staltungen, die gemeinsam mit dem IKW 

(Industrieverband Körperpflege und 

Waschmittel e.V.) durchgeführt wurden, 

über Neuigkeiten zur Umsetzung zu 

REACH für den Anwender und zu anderen 

gesetzlichen Regelungen, wie auch Bio-

zidgesetzgebung, informieren. 
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Öffentlichkeitsarbeit  

______________________________________________________________ 

IHO-Schriftenreihe „Desinfektion richtig gemacht“ veröffentlicht

Die im letzten Jahr vom Fachbereich Ge-

sundheitswesen initiierte Aktion eine IHO-

Schriftenreihe „Desinfektion richtig ge-

macht“ zu entwickeln, hat sich als äußerst 

erfolgreich herausgestellt. Die neue Schrif-

tenreihe wurde von der Projektgruppe 

Öffentliches Gesundheitswesen fertig ge-

stellt. 

 

Die vier Hefte „Basiswissen Desinfektion“, 

„Desinfektionsmittellisten“, „Händehygie-

ne“ und „Flächendesinfektion“ wurden an 

die Gesundheitsämter verteilt. Veröffentli-

chungen in der Fachpresse unterstützten 

diese Aktion.  

Insgesamt ist die Resonanz auf die neuen 

Hefte sehr positiv. Nicht nur Gesundheits-

ämter fordern weitere Exemplare an, son-

dern auch Einrichtungen wie Arztpraxen, 

Pflegeheime etc. Damit trägt die neue 

Schriftenreihe zu einem weiteren, wichti-

gen Schritt zu einer besseren Hygiene in 

Klinik, Praxis und Pflegeeinrichtungen bei.  

 

IHO-Listen „IHO-Viruzidieliste“ und „IHO-Desinfektionsmittelliste

Die Webseite „iho-viruzidieliste.de“ hat 

eine Neuerung erfahren. Die Präambel 

sowie die Tabelle wurden überarbeitet. Die 

Aussagen zur Wirksamkeit werden nun 

differenziert nach Prüfmethode der Deut-

schen Vereinigung zur Bekämpfung der 

Viruskrankheiten (DVV) und Europäische 

Norm (EN) 14476 aufgeführt. Damit kann 

der Anwender entscheiden, welche Me-

thode er bevorzugt. 

Darüber hinaus bietet die Liste nun auch 

Informationen zum Einsatz von Desinfekti-

onsmitteln mit Wirksamkeit gegen Norovi-

ren an.  

Und eine weitere Neuerung gibt es: Die 

Webseite steht nun auch in englischer 

Sprache zur Verfügung. 

Auch die Webseite „iho-desinfektions-

mittelliste.de“ hat Neuerungen erfahren. 

So wurden die Angaben für die Einträge 

durch den Hersteller/Vertreiber konkreti-

siert, wie beispielsweise Wirkstoffgruppen 

oder Anwendungsbereiche. Zukünftig ist 

die Angabe der BAuA-Nummer zwingend 

und eine Zwangsführung bei der Oberflä-

chendesinfektion im Lebensmittelbereich 

wurde eingeführt. Dies hat alles zum Ziel, 

die Einträge in den Listen Lebensmittelbe-

reich und Tierhaltung auf hohem Niveau 

zu halten und damit die Sicherheit für den 

Anwender zu gewähren. Die Projektgrup-

pe Desinfektionsmittelliste setzt das Über-

prüfungsprogramm der Einträge fort. 

 

Rahmenbedingungen der Branche 

______________________________________________________________ 

Die ökonomischen Rahmenbedingungen 

für die Branche sind weiter angespannt. 

Die Preise auf der Rohstoffseite zeigen 

eine Konsolidierung auf sehr hohem Ni-

veau, verbunden mit leichten Steigerun-

gen im letzten Jahr. Auf Kundenseite wird 

hingegen weniger der Nutzen von Hygiene 

gesehen, sondern der Schwerpunkt liegt 

auf den Kosten und den Preisen der Pro-

dukte. Die Ergebnisse von guter Hygie-
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nepraxis sind schwer sichtbar und deshalb 

werden Hygienemaßnahmen sehr oft als 

Raum für Einsparungen gesehen. Dage-

gen tauchen aus Sicht der Industrie immer 

wieder Hygieneprobleme in fast allen Be-

reichen auf. Dies wird jedoch in der Öffent-

lichkeit nur in Form von aktuellen Skanda-

len diskutiert und gesehen. Ferner wird es 

weder als grundsätzliches Problem er-

kannt, noch die Notwendigkeit gesehen, 

grundsätzlich das Hygieneniveau zu ver-

bessern. Die Themen sind vielfältig und 

betreffen fast alle unsere Fachbereiche. 

Angefangen von EHEC-Fällen bei Spros-

sen, über Noroviren-Ausbrüchen auf 

Kreuzfahrtschiffen bis hin zu dem Thema 

von nosokomialen (im Krankenhaus er-

worbenen) Infektionen in Kliniken, und hier 

besonders auf Frühchenstationen. 

Immer wieder ist auch hier festzustellen, 

dass teilweise internationale Lieferketten 

ohne wirkliche Kontrollmöglichkeiten exis-

tieren. Beispiel hierfür ist der Einsatz von 

QAV-haltigen, so genannten Erntenach-

behandlungsmitteln, die zur Haltbarma-

chung und damit Desinfektion von Süd-

früchten eingesetzt wurden und zu einer 

Überschreitung der Grenzwerte geführt 

haben. In der darauf folgenden Diskussion 

wurde unreflektiert zwischen dem Miss-

brauch von derartigen Mitteln und einer 

sinnvollen Desinfektion in Rahmen der 

Lebensmittelverarbeitung und –her-

stellung nicht mehr unterschieden. Dies 

hat auch unsere Branche getroffen, da 

über die Einkaufsmacht der Lebensmittel-

Einzelhändler und –ketten generell QAV-

haltige Desinfektionsmittel ausgeschlos-

sen wurden. Diese Diskussion wurde so 

irrational geführt, dass generell diese Pro-

dukte nicht mehr erwünscht waren und 

über die Sinnhaftigkeit von Desinfektions-

maßnahmen im Rahmen der Herstellungs- 

und Lieferkette eine sachliche Diskussion 

nicht mehr möglich war.  

Diese Situation spiegelt eine generelle 

Tendenz wieder, dass Desinfektionsmittel 

als „böse Chemie“ eingestuft wird und der 

Fokus vielerorts nur auf Minimierung und 

Reduktion des Einsatzes liegt und der 

Nutzen nicht ausreichend gesehen wird. 

 

Marktlage der Branche 

______________________________________________________________ 

Die Anbieter industrieller und institutionel-

ler Reinigungssysteme können insgesamt 

stagnierende Umsätze melden. Jedoch 

nicht in allen Bereichen. Die Preissteige-

rungen können allerdings die zugrunde 

liegenden höheren Rohstoffpreise nicht 

ausgleichen und deshalb sind die Margen 

stark unter Druck. 

Die Firmen im IHO bieten als Systeman-

bieter in der Regel nicht nur die chemi-

schen Produkte an, sondern kombinieren 

dies mit Serviceleistungen, wie Hygiene-

pläne, der Bereitstellung von Dosieranla-

gen zur korrekten Dosierung, etc. In die-

sem Sinne verstehen sich die Firmen als 

Systemanbieter, die die Gesamtanforde-

rungen an Reinigung und Hygiene abde-

cken und Verantwortung für das Hygiene-

resultat übernehmen. 

Im Markt wird diese Serviceunterstützung 

gefordert, jedoch nicht hinreichend hono-

riert. Gerade in Ausschreibungen ist der 

Preis pro kg Chemie sehr oft das einzige 

und entscheidende Kriterium.  

 

Ausblick der Branche 

______________________________________________________________ 

Für das laufende Jahr wird mit Umsatz auf 

Vorjahresniveau in den meisten Bereichen 

gerechnet.  

Als Konsequenz aus den sich abzeich-

nenden deutlichen höheren bürokratischen 

Zulassungs- und Registrierungskosten für 

chemische Produkte ist nach ersten Erfah-

rungen eine deutliche Steigerung des 

Aufwandes zu erwarten. Als Konsequen-

zen im Markt gehen die ersten Anzeichen 

in die Richtung einer dramatischen Reduk-
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tion der zur Verfügung stehenden Rohstof-

fe, verbunden mit einem Konzentrations-

prozess auf Zuliefererseite. Besonders 

erwähnen möchten wir hier die Pläne der 

europäischen und nationalen Behörden, 

die Zulassungsgebühren dramatisch an-

zuheben. Es wird erwartet, dass dies das 

Geschäftsmodell der meisten kleinen und 

mittelständischen Unternehmen in der 

Branche stark in Frage stellt. Diese Zulas-

sungskosten für Desinfektionsmittel kön-

nen durch die von diesen Produkten gene-

rierten Umsätze zukünftig nicht mehr ge-

deckt werden. Deshalb ist mittelfristig auch 

eine deutliche Reduktion der zur Verfü-

gung stehenden Desinfektionsmittel sehr 

wahrscheinlich. 

Drastisches Beispiel ist die zu erwartende 

Einstellung von Desinfektionsmitteln für 

den Seuchenfall im Bereich der Lebens-

mittelverarbeitung und Landwirtschaft. 

Diese Produkte werden für den standard-

mäßigen Einsatz nicht mehr zur Verfügung 

stehen und damit auch nicht mehr für den 

Seuchenfall.  

In verschiedenen Diskussionen mit Behör-

den, Kommissionsmitarbeitern und Parla-

mentariern konnte festgestellt werden, 

dass dies entweder erwünscht ist, oder 

dies aus Mangel an durchsetzbaren Alter-

nativen toleriert wird. 

Wir halten diese Entwicklung und die lang-

fristigen Auswirkungen auf Hygieneniveau 

und –sicherheit in Deutschland für äußerst 

bedenklich.  

 
 

TECHNISCHER AUSSCHUSS 
 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen  

______________________________________________________________ 

Europäische Chemikaliengesetzgebung (REACH und CLP) …  

Auch das letzte Jahr war in den Unter-

nehmen im legalen Bereich durch die Um-

setzung von REACH und den neuen CLP-

Sicherheitsdatenblättern geprägt. Die 

meisten neuen CLP-konformen Rohstoff-

datenblätter liegen jetzt in den Unterneh-

men vor und werden nun schrittweise in 

den Unternehmen in die neuen Sicher-

heitsdatenblätter für unsere Produkte um-

gesetzt. Da die meisten unserer Produkte 

Gemische sind, haben wir noch bis Juni 

2015 Zeit, diese Mammutaufgabe umzu-

setzen. 

Wie alle beteiligten Experten wissen, gibt 

es hierbei noch immer Unklarheiten und 

häufig besteht die Aufgabe des Techni-

schen Ausschusses einfach darin, mit 

Ratschlägen zu unterstützen und eine 

möglichst einheitlich Umsetzung bei den 

IHO-Mitgliedsfirmen sicher zu stellen.  

In 2012 wurden dazu der IHO/AISE-

Leitfaden und unterstützende Informatio-

nen erstellt und auch Mitteilungen aus 

anderen Verbänden an die Mitgliedfirmen 

weitergeleitet oder aber auch übersetzt. 

 

… und andere wichtige Einzelnehmen  

Neben diesen beiden Hauptthemen des 

Technischen Ausschusses spielen weiter-

hin viele andere Fragen, die schon seit 

Jahren die Agenda dieses Gremiums be-

stimmen, eine wichtige Rolle. So bei-

spielsweise Phosphate, Komplexbildner, 

extrem pH, Neueinstufung von Formalde-

hyd oder wassergefährdende Stoffe. 

 

 

2012 war für den Technischen Ausschuss 

ein erfolgreiches Jahr, in dem einige wich-

tige Entscheidungen der Gesetzgeber 

erfolgreich beeinflusst werden konnten. 

Auf der anderen Seite waren dieses Gre-

mium und der Verband sehr stark gefor-

dert, den Mitgliedsunternehmen bei der 
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Umsetzung von REACH und CLP mit Rat 

und Tat zur Seite zu stehen und hat hier-

bei hervorragende Arbeit geleistet. 

 

Ausblick 

______________________________________________________________ 

Die legalen Anforderungen an die Unter-

nehmen des IHO, um am Markt teilneh-

men zu können, werden weiter steigen. 

Dazu müssen die Unternehmen mehr 

Geld investieren, um diese Bürokratie mit 

qualifizierten Ressourcen umzusetzen und 

zu verwalten.  

Hinzu kommen extreme Kosten, um be-

stimmte Stoffe als Anwendungen zum 

Beispiel als Biozid oder unter REACH zu 

registrieren und sie hiermit weiter einset-

zen zu dürfen.  

Diese Markteintrittskosten werden in Zu-

kunft sehr stark das Produktportfolio im 

Markt bestimmen. 

Oder um es anders auszudrücken, es gibt 

auch in der Zukunft genug zu tun für den 

Technischen Ausschuss. 

 

ARBEITSKREIS BIOZIDE 
 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen 

______________________________________________________________ 

Die neue Biozidprodukte–Verordnung 

EU/528/2012 wurde wie erwartet im Juni 

2012 in Kraft gesetzt und wird ab dem 

01. September 2013 gelten. Die Hoffnun-

gen der Industrie auf ein klareres, verein-

fachtes und kostengünstigeres Verfahren 

zur bioziden Produktzulassung wurden 

nicht erfüllt. Weiterhin gelten hohe und 

teilweise unklare Datenanforderungen und 

die zu erwartenden Gebühren sind höher 

als befürchtet. Zur Umsetzung und zur 

Klärung des neuen Rechtswerks wurde die 

EU–Kommission ermächtigt, insgesamt 42 

Rechtsakte zu erlassen. Diese werden 

derzeit auf europäischer Ebene – auch 

unter Mitwirkung des IHO – diskutiert; die 

wichtigsten davon sollen zum Stichtag 

01. September 2013 in Kraft treten.  

Es zeichnet sich ab, dass in den nächsten 

Jahren der Genehmigungsprozess von 

mehr und mehr bioziden Aktivsubstanzen 

abgeschlossen wird und die Notwendigkeit 

der Erstellung und Einreichung der Pro-

duktdossiers besteht. Hier hat die Projekt-

gruppe „Leitfaden“ mit hohem persönli-

chem Einsatz der Projektmitglieder einen 

Praxisleitfaden zur Zulassung von Biozid-

produkten für die Mitgliedsfirmen des IHO 

erstellt. Dieser enthält Beispiele von typi-

schen Desinfektionsmitteln aus dem Be-

reich des IHO und gibt eine Anleitung zur 

Erarbeitung eines bioziden Produktportfo-

lios, zur Ausarbeitung einer Prüfstrategie 

und Erstellung eines Produktdossiers so-

wie Entscheidungshilfen zur Ausgestaltung 

der Zulassung. Dazu gehören Zeitpläne, 

Kostenpläne, Mustergutachten und Listen 

von Prüfinstituten und Beratungsfirmen. 

Mit diesem Leitfaden sollen die Zulas-

sungsverantwortlichen auch von kleinen 

und mittleren Firmen in die Lage versetzt 

werden, erfolgreich biozide Produkte zuzu-

lassen.  

Neben dem zentralen Thema der neuen 

Biozidprodukte-Verordnung gab es noch 

weitere Themen, die von den Mitgliedern 

im Arbeitskreis bearbeitet wurden: So die 

Liste zum Monitoring der Aktivsubstanzen, 

die Mitarbeit im DIN und CEN und die 

Ausgestaltung von „Dual–Use“–Etiketten. 

Die weitere Ausarbeitung und Verbreitung 

unserer Desinfektionsmittelliste ist weiter-

hin ein wichtiges Thema, welches von den 

Mitgliedern der Projektgruppe hervorra-

gend begleitet wird.  



 

Seite 10 

Um die Arbeit in den Normungsgremien zu 

unterstützen, wurde im Jahr 2012 ein Be-

trag von 300 € pro Firma festgesetzt, die 

Produkte auf der IHO-Liste führen möchte. 

 

 

Ausblick 

______________________________________________________________ 

Im Hinblick auf die künftige Verpflichtung 

zur Zulassung von Biozidprodukten wird 

der Arbeitskreis Biozide weiterhin seine 

Kräfte fokussieren, um die betroffenen 

Mitgliedsfirmen bei dieser Arbeit zu unter-

stützen. Dabei wird ein großes Augenmerk 

auf die Ausgestaltung der Durchführungs-

rechtsakte der Biozidprodukte-Verordnung 

gelegt, um die Umsetzung in praktische 

Handlungsanleitungen für unsere Mit-

gliedsfirmen zeitnah und zielgerichtet auf-

zuarbeiten. Der im Januar 2013 erschie-

nene Zulassungsleitfaden versteht sich 

dahingehend als „lebendes Dokument“, 

das in regelmäßigen Abständen auf den 

neuesten Kenntnisstand gebracht wird. 

 

 

 

FACHBEREREICH GEBÄUDEREINIGUNG 
 

Marktlage 

______________________________________________________________ 

Der Gebäudereinigungsmarkt für Reini-

gungs- und Pflegemittel zeigt weiter nur 

stagnierende oder leicht sinkende Umsät-

ze. Einsparungen im Chemieeinsatz und 

Verringerung der Reinigungsintervalle, 

erzwungen durch die Kostensituation auf 

Auftraggeberseite, schlagen weiter durch. 

Besonders im Öffentlichen Bereich ist in 

vielen Fällen ein sinkendes Hygieneni-

veau, und damit einhergehend ein Werte-

verfall festzustellen. 

 

 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen 

______________________________________________________________ 

Reinigung/Desinfektion mit ionisiertem Wasser  

Seit dem ersten Auftauchen von Reini-

gungsverfahren auf Basis ionisiertem 

Wasser hat der Fachbereich Gebäuderei-

nigung diese Verfahren sehr kritisch be-

gleitet und die Kunden und Verwender 

über diese Verfahren aufgeklärt.  

Die in jüngerer Zeit eingeführten Reini-

gungssysteme auf Basis ionisiertem Was-

ser wurden vom Fachbereich Gebäuderei-

nigung sehr kritisch hinterfragt. Das IHO-

Mitglied, Firma Alfred Kärcher GmbH & Co 

KG, hat gegen die Werbeaussagen der 

Firma Tennant Klage eingereicht. Zur Un-

terstützung des Verfahrens in Deutschland 

wurde vom Fachbereich eine Stellung-

nahme zum Einsatz von Tensiden in Au-

tomatenreinigern erarbeitet und der Firma 

Alfred Kärcher GmbH & Co KG zur Verfü-

gung gestellt. Die juristische Auseinander-

setzung ist noch nicht abgeschlossen, 

jedoch geht die Nachfrage nach Geräten 

zur Herstellung ionisierten Wassers nach 

Anfangserfolgen im Markt wieder stark 

zurück. Zwischenzeitlich musste die Firma 

Tennant Werbeaussagen in den USA be-

reits stark abschwächen.  

Die Firma activeion, die ionisiertes Wasser 

mittels Herstellung einer Sprühapparatur 

hergestellt hatte, hat ihren Geschäftsbe-
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trieb im Laufe des Jahres wegen Erfolglo-

sigkeit eingestellt. 

 

 

Reinigungsmittel für LEED-zertifizierte Gebäude in Deutschland/Europa 

In Deutschland/Europa werden vermehrt 

nach dem US-amerikanischen LEED-

System zertifizierte Gewerbeimmobilien 

erstellt. Gemäß Zertifizierungsauflagen 

durften diese Gebäude lediglich mit Green 

Seal-Label zertifizierten Reinigungs- und 

Pflegemittel unterhalten werden, die je-

doch in Europa nicht erhältlich sind.  

Durch eine Aktion des Fachbereiches Ge-

bäudereinigung konnte erreicht werden, 

dass nun auch die in Europa gängigen 

Ecolabel-Auszeichnungen für Reinigungs-

produkte, wie EU-Ecolabel (Flower) und 

Nordic Swan, vom LEED-Gremium zur 

Reinigung von LEED-zertifizierten Gebäu-

den anerkannt werden. Auf entsprechen-

den Ecolabel-Produkten darf seitens LEED 

zudem damit geworben werden, das diese 

dazu beitragen können, so genannte Cre-

dits bezüglich des Unterhalts von Gebäu-

den zu erlangen.  

 

Ausblick 

______________________________________________________________ 

Die Firmen sind weiter gefordert, Kosten 

optimierte und nachhaltige Lösungen an-

zubieten und auszubauen. Vor dem Hin-

tergrund der auf sehr hohem Niveau sich 

stabilisierenden Rohstoffpreise bedeutet 

dies einen enormen Druck auf die Margen 

der Branche. Insgesamt wird ein stagnie-

render bis allenfalls leicht wachsender 

Umsatz von den Firmen erzielt werden 

können.  

 

FACHBEREICH GESUNDHEITSWESEN 
 

Marktlage  

______________________________________________________________ 

Auch in 2012 hat sich der Markt Hygiene 

im Gesundheitswesen weiter positiv entwi-

ckelt. Das Hygienebewusstsein bei den 

professionellen Verwendern steigt weiter 

an. Die positiven Kosteneffekte für Ge-

sundheitseinrichtungen durch konsequen-

te Prophylaxe zur Vermeidung von Kran-

kenhausinfektionen werden zunehmend 

erkannt. Unterstützt wird diese Entwick-

lung durch die Aktivitäten der Aktion „Sau-

bere Hände“ sowie einer weltweit angeleg-

te Kampagne zur Steigerung der Hände-

hygiene der Weltgesundheitsorganisation. 

Aufgrund ihrer hervorragenden Markt-

kenntnis behaupten sich die deutschen 

Unternehmen in Ihrem Heimatmarkt sehr 

gut. Der Trend zu mehr Einkaufsmacht 

und damit zu mehr Preisdruck auf Kun-

denseite ist weiterhin ungebrochen, jedoch 

scheint die Talsohle langsam erreicht.  

 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen 

______________________________________________________________ 

Die Auswirkungen der neuen Biozidpro-

duktprodukte-Verordnung rücken immer 

mehr in den Fokus der Mitgliedsunterneh-

men. Nachdem sich in einer ersten Phase 

als Auswirkung hoher Anforderungen und 

Kosten die Anzahl der zur Verfügung ste-

henden Wirkstoffe dramatisch auf etwa 30 

Prozent reduziert hat, ist ein ähnlicher 

Rückgang in den nächsten Jahren auch 

bei den formulierten Produkten selbst zu 

erwarten. Die Anforderungen an Produkt-

zulassungen sind vor allem für kleinere 
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Unternehmen existenzgefährdend. Es 

steht zu befürchten, dass im Zuge der 

deutlichen Reduktion von Produkten es 

auch zu einer sehr schmerzlichen Bereini-

gung im Wettbewerbsumfeld kommen 

wird. Im Zuge dieses wachsenden Dru-

ckes entwickeln sich aber auch neue Ge-

schäftsmodelle und neue Allianzen. Die 

weitere Entwicklung ist hier mit großer 

Spannung, aber auch mit einer gewissen 

Sorge zu betrachten.  

Im Fachbereich Gesundheitswesen sind 

im vergangenen Jahr wieder eine Vielzahl 

von Aktivitäten durchgeführt worden. Ein 

Highlight ist sicher die Schriftenreihe zur 

Desinfektion, die wir im letzten Jahr einge-

führt haben und die vor allem bei Gesund-

heitsämtern mit einer hohen Akzeptanz 

verknüpft wurde. Aber auch die Aktivitäten 

zu Normungsarbeiten, die Weiterentwick-

lung der IHO-Viruzidieliste und die Zu-

sammenarbeit mit dem VAH sind zu nen-

nen. 

 

Ausblick 

______________________________________________________________ 

Während sich der Markt für Hygiene im 

Gesundheitswesen weiter positiv entwi-

ckeln wird, werden die regulatorischen 

Anforderungen Großes von den Unter-

nehmen abverlangen.  

Auch bei der Bewältigung dieser Frage-

stellungen wird der Verband wieder her-

vorragende Unterstützung für die Mit-

gliedsfirmen leisten.  

 

 

 

FACHBEREICH GROßKÜCHENHYGIENE 
 

Marktlage 

______________________________________________________________ 

Der Markt der Großküchenhygiene ist 

weiterhin stark umkämpft. 

Neue Wettbewerber sowie neue Generati-

onen von gewerblichen Spülmaschinen 

führen zu sinkenden Verbräuchen sowie 

starkem Preisdruck zugunsten des End-

verbrauchers. Neue Handelsmarken sowie 

Eigenmarken der Maschinenhersteller 

erhöhen den Marktdruck. Gleichzeitig for-

dern die Kunden von den Lieferanten er-

höhte Dienstleistungen sowie neueste 

Dosiertechnik, als auch intelligente Daten-

überwachungssysteme zur Verbrauchs-

steuerung. 

 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen 

______________________________________________________________ 

Der Fachbereich Großküchenhygiene hat 

nunmehr nach längerer Vorlaufzeit den 

neuen „Arbeitskreis Gewerbliches Ge-

schirrspülen“ im Jahr 2012 etabliert. In 

diesem Arbeitskreis sind sowohl IHO-

Mitgliedsfirmen, als auch Marktpartner der 

Maschinen- sowie Zulieferindustrie etab-

liert. Zielsetzung ist es, fach- und firmen-

übergreifend relevante Themen zu erarbei-

ten sowie für den Endkunden fachspezifi-

sche Informationen bereitzustellen. 

Im Jahr 2013 wurden unter Zuarbeit des 

Fachbereichs Großküchenhygiene die 

neuen europäischen Ecolabel-Kriterien für 

Produkte zum gewerblichen Geschirrspü-

len verabschiedet. Hier konnten durch die 

aktive Mitarbeit des Fachbereiches rele-

vante Erfolge erzielt werden. 

Ebenfalls arbeitet der Fachbereich zukünf-

tig aktiv an der neuen DIN 10534 „Ge-

werbliches Geschirrspülen“ mit. 
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Die IHO-Desinfektionsmittel-Liste wird von 

den IHO-Mitgliedsfirmen im Bereich Groß-

küchenhygiene weiterhin stark unterstützt.

 

Ausblick 

______________________________________________________________ 

Die Großküchenhygiene hat weiterhin 

einen großen Stellenwert im Gesamtkon-

zept der Gemeinschaftsverpflegung. Das 

Thema Schulverpflegung spielt durch die 

veränderten Rahmenbedingungen in der 

Schullandschaft eine zunehmend größere 

Rolle. 

 

Hygieneskandale im Jahr 2012 haben den 

Stellenwert von Hygiene in der Großküche 

herausgestellt und untermauert.  

Das Thema Nachhaltigkeit im Bereich des 

gewerblichen Spülens wird ebenfalls ver-

stärkt von den Endkunden nachgefragt, 

wobei die Bereitschaft, dies monetär an-

zuerkennen, nur zum Teil vorhanden ist.  

  

 

FACHBEREICH LEBENSMITTERZEUGUNG UND -VERARBEITUNG 
 

Marktlage 

______________________________________________________________ 

Trotz der schlechten wirtschaftlichen Ent-

wicklung in vielen europäischen Ländern 

ist die deutsche Wirtschaft auch 2012 bis 

zum dritten Quartal erfreulich gewachsen. 

Im vierten Quartal hat diese negative Ent-

wicklung jedoch auch Deutschland einge-

holt. So war die Umsatzentwicklung in den 

ersten neun Monaten des Jahres durchaus 

zufriedenstellend. Nach wie vor sind die 

Rohstoffpreise gestiegen, doch hier gilt 

das Gleiche, wie schon in den vergange-

nen Jahren: dass kein Spielraum für 

Preisanpassungen in unserem hart um-

kämpften Markt möglich war. Durch neue 

Abrechnungsmodelle, die von unseren 

Kunden gefordert werden, ist ein weiterer 

Preisverfall für Produkte und Dienstleis-

tungen zu verzeichnen. 

 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen 

______________________________________________________________ 

Nach wie vor beschäftigen uns REACH 

und die Biozidprodukte-Verordnung. Es ist 

wieder ein Jahr vergangen und eine 100-

prozentige Gewissheit, wie die Biozidpro-

dukte-Verordnung umzusetzen ist, haben 

wir heute immer noch nicht. Inzwischen 

stehen Kosten im Raum, die besonders für 

mittelständische Unternehmen nicht mehr 

zu tragen sind. Wir werden uns von vielen 

Produkten, die biozid ausgelobt sind, ver-

abschieden müssen, da der Aufwand für 

die Dossiererstellung und die Kosten für 

die Anmeldung in keinem Verhältnis zum 

Absatz dieser Produkte stehen.  

Durch die Projektgruppe „Leitfaden“ des 

Arbeitskreises Biozide wurde uns eine 

Hilfestellung zur Ausarbeitung und Anmel-

dung von bioziden Produkten überlassen. 

Es bedarf allerdings in jedem Unterneh-

men noch großer Anstrengungen, die 

Dossiers zu erstellen. 

Die IHO-Desinfektionsmittelliste etabliert 

sich immer mehr am Markt und unterstützt 

uns in der Argumentation gegenüber Be-

hörden und Verbrauchern. Es gilt, diese 

Liste durch weitere Aktivitäten einem brei-

teren Fachpublikum bekannt zu machen, 

um am Markt ein Gegengewicht zu ande-

ren Listungen zu bieten. Wichtig in diesem 

Zusammenhang ist, dass die Eintragungen 

in unsere IHO-Desinfektionsmittelliste 

korrekt vorgenommen und auf dem neues-

ten Stand gehalten werden.  
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Die Diskussion um QAV-Rückstände in 

Lebensmitteln hat uns im vergangenen 

Jahr sehr beschäftigt. Viele Anwender 

hatten ein Verbot für QAV-haltige Produkte 

ausgesprochen. Auf die Schnelle mussten 

Produkte ausgetauscht und Kunden beru-

higt werden. Eine große Hilfestellung wa-

ren Veröffentlichungen durch die Ge-

schäftsstelle des IHO. 

 

 

Ausblick 

______________________________________________________________ 

Gesetzliche Rahmenbedingungen wie zum 

Beispiel REACH und Biozidprodukte-

Verordnung werden uns in den nächsten 

Jahren weiter beschäftigen. Verordnungen 

und Richtlinien werden die Arbeit der 

chemischen Industrie nicht vereinfachen. 

Durch die Globalisierung der Märkte wer-

den die Rahmenbedingungen nicht einfa-

cher. Auch der Preisdruck wird nicht nach-

lassen. 

 

 

FACHBEREICH METALLINDUSTRIE UND TECHNISCHE REINIGUNG 

 

Marktlage 

______________________________________________________________ 

Die Marktlage im Bereich der Rohstoffe ist 

nach gestiegenen Preisen in der Vergan-

genheit auf hohem Niveau stabil.  

Der Einfluss von REACH auf die Verfüg-

barkeit von einigen Produkten führt be-

sonders bei einigen Spezialprodukten mit 

geringer Marktbedeutung zu Produktstrei-

chungen. 

Das durch den Verband zur Verfügung 

gestellte Rohstoffmonitoring ist ein wert-

volles Hilfsmittel zur raschen Marktüber-

sicht und zur Argumentation im Kunden-

kreis. 

 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen 

______________________________________________________________ 

Anhang 40 Abwasserverordnung 

Die Aktivitäten zu diesem Thema sind 

verbandsseitig zunächst abgeschlossen. 

Es werden Entscheidungen seitens der 

Behörden erwartet. Die Arbeit von Seiten 

des IHO war aus jetziger Sicht sehr erfolg-

reich.  

Aktivitäten zu anderen Anhängen sind 

derzeit nicht bekannt. Anhang 40 wird als 

Pilotprojekt gesehen, nach dessen Sche-

ma weitere Aktualisierungen von Vorschrif-

ten  zu erwarten sind. 

 

VDA-Regelwerk Autowaschanlagen: 

Das VDA-Regelwerk Autowaschanlagen 

ist beschlossen und verfügbar.  

Derzeit sind 1.000 Autowaschanlagen 

zertifiziert und mit VDA-Siegel versehen. 

Das Thema ist daher von Seiten des Ver-

bandes abgearbeitet, es sind keine weite-

ren Aktivitäten erforderlich.  

Die Entwicklung am Markt wird durch die 

beteiligten Unternehmen und den Verband 

weiter beobachtet. 
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Ausblick 

______________________________________________________________ 

Mitgliederwerbung und Verbandsinforma-

tion werden weiterhin im Fokus der Aktivi-

täten stehen.  

Daneben sind die besonders im Bereich 

der Spezialchemikalien zunehmenden 

Auswirkungen von REACH zu beobachten 

und aktiv zu begleiten. 

Weitere Aktivitäten werden sich auf erfor-

derlichen Aktualisierungen von Sicher-

heitsdatenblättern auf der Basis der sich 

erweiternden Informationsbasis der Roh-

stoffe erstrecken. 

 

FACHBEREICH WÄSCHEREITECHNIK  
 

Marktlage  

______________________________________________________________ 

Die Marktlage hat sich im Vergleich zu den 

Vorjahren nur wenig verändert: Ein Men-

genwachstum findet kaum noch statt, da 

das Wäscheaufkommen insgesamt nur 

noch wenig zunimmt.  

Durch die technologischen Fortschritte in 

der Anlagentechnik benötigen die moder-

nen Waschmaschinen immer weniger 

Wasser und damit auch weniger Wasch-

mittel. Die weitere Reduzierung der 

Waschtemperatur führt zum Einsatz hierfür 

spezialisierter Waschmittel.  

Insgesamt steht die Wäschereibranche 

selbst unter einem starken Wettbewerbs-

druck, den sie an die Waschmittellieferan-

ten weitergibt. Preiserhöhungen sind 

dadurch schwierig durchzusetzen, was 

aufgrund weiter steigender Rohstoffpreise 

für die Waschmittelanbieter naturgemäß 

problematisch ist. 

 

Aktivitäten und Rahmenbedingungen 

______________________________________________________________ 

Einer der Schwerpunkte der Verbandsar-

beit war wiederum die Öffentlichkeitsar-

beit, indem Fachartikel zu aktuellen The-

men der Wäschereitechnik ausgearbeitet 

wurden. In einem mehrseitigen Fachartikel 

wurde die Problematik überproportional 

steigender Rohstoffpreise dargestellt. 

Die „Gütegemeinschaft sachgemäße Wä-

schepflege e. V.“ hat im vergangenen Jahr 

seine Anforderungen an desinfizierende 

Waschverfahren zur Führung des Güte-

zeichens, das zur Beteiligung an Aus-

schreibungen im Gesundheitssektor erfor-

derlich ist, deutlich verschärft. Bei konse-

quenter Umsetzung kann dies zu einem 

wesentlich höheren Einsatz von Wasch-

mitteln, Wasser und Energie und damit zu 

deutlich höheren Kosten führen. Der IHO 

ist der Meinung, dass diese Veränderun-

gen technisch nur schwierig und mit teils 

großen Nachteilen umgesetzt werden 

können. Leider war es trotz mehrerer An-

läufe  nicht möglich, mit der Gütegemein-

schaft die Konsequenzen dieser Verände-

rungen im Vorfeld zu diskutieren, um zu 

einer einvernehmlichen Lösung zu kom-

men. Auch wenn durch die Umsetzung 

mehr Waschmittel eingesetzt werden und 

damit naturgemäß Umsatzsteigerungen 

der Waschmittelanbieter verbunden sind, 

würden bisher optimierte Waschverfahren 

durch kostenintensivere Verfahren ersetzt, 

ohne dass dies zu einer verbesserten Hy-

gienesituation führt. Der IHO bemängelt 

insbesondere, dass den Wäschereibetrie-

ben der Gütegemeinschaft diese wesentli-

chen  Konsequenzen nicht deutlich aufge-

zeigt wurden. Fraglich ist hierbei auch, ob 

die Wäschereien aufgrund dieser Verän-

derungen selbst höhere Preise im Markt 

umsetzen können. 
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Ausblick 

______________________________________________________________ 

Von einer grundsätzlichen Veränderung 

der Marktsituation ist auch im nächsten 

Jahr nicht auszugehen. Der intensive und 

funktionierende Wettbewerb der Wasch-

mittellieferanten untereinander wird es 

auch weiterhin schwierig machen, die not-

wendigen Preiserhöhungen aufgrund der 

Rohstoffpreisentwicklung an die Kunden 

weiterzugeben. Durch die anhaltende 

Tendenz, nicht mehr die verbrauchte 

Waschmittelmenge zu berechnen, sondern 

nach anderen Kriterien abzurechnen 

(„Budgetabrechnungen“), übernimmt der 

Waschmittellieferant quasi auch die Ver-

antwortung für alle Störungen im Betriebs-

ablauf. Die Waschmittelanbieter beeinflus-

sen weiterhin die gesamten Waschprozes-

se, indem sie auch den Verbrauch von 

Wasser und Energie und die Wascher-

gebnisse optimieren. 

Die vom europäischen Gesetzgeber ge-

forderten Auflagen („REACH“, etc.) führen 

zu Zusatzkosten, die nur schwierig im 

Markt weiter gegeben werden können. Der 

damit verbundene zusätzliche administra-

tive Aufwand führt zu weiteren Kostenstei-

gerungen ohne nachvollziehbaren Kun-

dennutzen. Die durch diese Auflagen zu 

erwartenden Einschränkungen und höhe-

ren Anforderungen beim zukünftigen Ein-

satz bestimmter Rohstoffe werden zu auf-

wändigen Umformulierungen von Wasch-

mitteln führen, was teilweise kosteninten-

sive Neuregistrierungen von Waschverfah-

ren zur Folge hat. Zudem wird die Entwick-

lung von Produktinnovationen aufwändiger 

und teurer als in der Vergangenheit. 

Die Entwicklung besonders nachhaltiger 

Waschverfahren wird durch die europäi-

schen Vorgaben zum „Ecolabelling“ be-

stimmt. Hierbei gilt es, auch unter restrikti-

ven Rahmenbedingungen möglichst ver-

gleichbare Waschresultate zu erreichen, 

was aufgrund der bereits optimierten 

Waschverfahren im Gewerbe schwieriger 

zu bewerkstelligen ist, als im Privat-

Haushalt. 
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